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Weiter Kritik an Knastpolitik
Suchtberatung und Bezirksverein schlagen Alarm

PFoRzH,EtM. Ein Aus ftir die pforz-
heimer Jugendstrafanstalt, die in
ein Abschiebegefängnis umge-
wandelt werden soll (die pZ be-
richtete), bedeute auch ein Aus ftir
professionelle und ehrenamtliche
Hilfe für' iùnge Srrafgefangene;
fürchten Diétrich Wagner, Ge-
schäftsführer der bwlv-Beratungs-
stelle, und Markus Rapp, Ge-
sèhäftsftihreldes Bezirksvereins
ftir soziale Rechtspflege. Die psy-
chosoziale Beratungs- und Be-
handlungsstelle für Alkohol- und
Medikamentenprobleme und der
Bezirksverein trügen ein breites
Spektrum von ergänzenden und
fachspezifìschen Hilfen ftir die
iungen Str4ftäter in die Anstalt in
der Rohrstraße ih Pforzheim.

Viele der juúgen Gefangenen
hätten Suchtprobleme, die Teil ih-
rer Straffälligkeit seien oder die
ein Wiedereinstieg in die Gesell-
schaft erschwerten, so Wagner.
Hier frühzeitig auf dem Weg in ein

Aus dem Jugendknast wird bald eiir
Abschiebegeftingnis. 

.. 
Foro:pZ-ARCHIV

suchtfreies Leben zu unterbtüt-
zen, nennt er eine zentrale Aufga.:
be der Suchtberatung in Haft.

Der Bezlrlsverein.für soziale
Rechtspflege bietet sowohl in Haft
Beratung zur Neuorientierutg
und Entlassungsvorbereitung wie

auch nach der Haft perspelitiven
ftir ein Leben ohne Straftaten an.
HaupF und ehrenamtliche Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen des
Bezirksvereins leisteten einen
wichtigen Beitrag, unì den Vollzug
möglichst lebensnah und damit
am Ziel der Resozialisierung aus-
gerichtet gestalten zu können, be-
richtet Rapp. Projekte wie ,,Street-
art hinter Mauern" oder verschie-
dene Gruppenangebote und Ge-
sprächsrunden werden durch eh-
renamtlich Engagíerte getragen.

Kontakt zur Familie sei in vie-
len FÈillen alles, was den jungen

, Gefangenen noch bleibe, wenn die
,,falschen' Freunde sie fallenlas-
sen oder sie sich vom alten U:n-
feld abwenden wollen. "In 

pforz-
heim kann meine Familie mich
noch besuchen, aber ob sie es
schaffen, nach Adelsheim zu kom-
men, das weiß ich nicht", so ein
iunger Strafgefangener - stellver-
tretend furviele.pm
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Kritik am
Gefängnisumbau
nW. Vfit Bedauern und Kritik reagie-

ren Vertreter des Bezirksvereins für so-
ziale Reehtspflege und der Psychosozia-
len Beratungs- 

-und BehandlungssteJle
für Alkohol--und Medikamentenproble-
men (bwlv) auf das Aús für die Pforzhei-
mer iugendstrafanstalt. Wie bereits be-
richtet,- hat die Landesregierung þ"-
schlossen, das Gefängnis in der Rohr-
straße zu einer Abschiebehaftanstalt
umzubauen. Das Aus fi.ir die Jugeld-
strafanstalt bedeutete auch ein Aus fti
professionelle und ehrenamtliche Hilfe
-ftir 

iunge Strafgefangene' sagen Markus
Rap-p vom Bez-irksverein und Dietrich
Wasner vom bwlv.

Srichtberatung und freie Straffälligen-
hilfe seien wicñtige Ergänzung zu den
Leistungen, die von Vollzugs- und Sozi-
aldiensizur Resozialisierung Strafge-

,,Aus für professionelle
und ehrenamtliche Hilfe"

fangener seboten würden. Die ,,kleine"
EinËeit dðr Anstalt biete einen Rahmen
um junge Menschen in ein Leben ohne
Strahaten zu begleiten. Der Verlust die-
ser Einheit wtirðe den Verlust einei Ju-
gendstrafanstalt bedeuten, in der der
Érziëhungsgedanken des Jugendstraf-
rechts EeÉ¡t und umgesetzt werde.

Xontãkt zur Fhmilie sei in vielen Fäl-
len alles, was den jungen Gefangenen
noch bleibe, wenn die ,,falschen" Fleún-
de sie fallen lassen oder sie sich vom aI-
ten Umfeld abwenden wollen. ,,In Pforz-
heim kann meine Fbmilie mich noch be-
suchen, aber ob sie es schaffen nach
Adelsheim zu kommen (in Adelsheim
lieEt die große Jugendstrafanstalt in Ba-
Aeã-WüLrttemberg¡, das weiß ich nicht",
zttíefi, Rapp einen jungen Strafgef ange--

nen. Und wer schon hier keinen Besuch
der trbmilie habe, dem bleibe in Pforz-
heim die Chance einen Einzelbesuch von
einem Ehrenamtlichen zu bekommen.


